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Im  Anschluss  an  den  Vortrag  der  Pflanzenanatomie  führe 
ich  meinen  Zuhörern  diejenigen  Hölzer  vor,  deren  specielle 
Kenntniss  insbesondere  dem  Forstmanne  von  praktischer  Be- 
deutung ist.  Um  die  Aufmerksamkeit  ungetheilt  den  Demon- 
strationen widmen  zu  können,  wird  es  denselben  erwünscht 
sein,  die  nachfolgende  Zusammenstellung  gedruckt  zu  erhalten. 

Da  zur  Erkennung  der  Hölzer  nicht  nur  die  anatomischen 
Charaktere,  sondern  auch  die  technischen  Eigenschaften  dienen, 
so  musste  ich  diese  zu  Hilfe  ziehen.  Es  wird  dadurch 
möglich,  schon  ohne  Benutzung  des  Mikroskopes  die  meisten 
Hölzer  richtig  zu  bestimmen.  Dem  Studirenden  empfehle 
ich,  die  aufgezählten  Merkmale  mit  den  Stücken  der  Holz- 
sammlungen und  den  bekannten  Nördlinger’schen  Querschnitten 
l wiederholt  zu  vergleichen. 

Was  die  Notizen  über  Verwendung  der  Hölzer  betrifft, 
so  habe  ich  dieselben  bei  den  wichtigsten  Holzarten  fort- 
gelassen, da  im  Vortrage  der  Forstbenutzung  über  die  tech- 
nischen Eigenschaften  und  die  Verwendung  derselben  ein- 
gehender gesprochen  wird. 

Im  Anhänge  habe  ich  die  wichtigsten  der  exotischen 
Nutzhölzer  ebenfalls  aufgeführt,  die  Farbhölzer  jedoch  aus- 
I o geschlossen. 

Die  Kürze  der  gewählten  Ausdrucksweise  wird  durch 
den  Zweck  dieser  Zusammenstellung  genügend  gerechtfertigt 
erscheinen. 

München,  December  1878. 

R.  Hartig. 
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A.  Nadelhölzer. 
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Dem  secundären  Holze  fehlen  die  Gefässe.  Es  besitzt  nur 
Tracheiden  und  Holzparenchym.  Das  Herbstholz  jedes  Jahr- 
ringes ist  durch  eine  festere  Breitfaserschicht  ausgezeichnet.  Die 
Markstrahlen  sind  gleichmässig,  meist  einreihig  und  fein. 

a.  Harzkanäle  fehlen  im  Holze. 

1.  Kernholz  fehlt. 

Äbies  pectinata. 

Färbung  zwischen  gelblichweiss  und  röthlichweiss. 

Jahrringgrenze  sehr  scharf  durch  dunkleres  Herbstholz,  regel- 
mässig gerundet.  Harzgänge  fehlen.  Harzführende  Zellen  sparsam. 
Markstrahlen  sämmtlich  einreihig  ohne  Harzgänge.  Alle  Mark- 
strahlzellen gleich  und  einfach  getipfelt.  Zuweilen  Zellgänge 
(Markflecke)  von  bräunlicher  Färbung. 

Das  Holz  besteht  aus  Tracheiden  und  Parenchym.  Es  ist 
weich,  glänzend,  sehr  leicht-  und  glattspaltig.  Specifisches  Ge- 
wicht lufttrocken:  0.37 — 0.60. 

Binde  in  der  Jugend  glatt,  dunkelgrün,  später  weissgrau. 
Vom  ca.  80 jährigem  Alter  an  zuerst  Längsrisse,  dann  Qaerrisse, 
desshalb  Borkenschuppen  eckig.  Längsrisse  prävaliren. 

2.  Kernholz  ist  vorhanden. 

Taxus  baccata. 

Farbe  des  sehr  schmalen  Splintes  gelblichweiss , des  Kern- 
holzes ähnlich  dem  dunklen  Mahagonibolze. 

Jahrringe  sehr  schmal,  sowohl  feinwellig  als  auch  unregel- 
mässig grobwellig , Binggrenze  sehr  scharf.  Markstrahlen  im 
Querschnitt  nur  mit  der  Lupe  sichtbar. 

Das  Holz  besteht  nur  aus  Tracheiden  mit  spiralig  gefalteter 
Innenwandschicht  und  sehr  spärlichem  Parenchym  (?).  Es  ist  sehr 
hart,  hat  wenig  Glanz,  ist  schwer  spaltbar,  hat  grosse  Dauer- 
haftigkeit. Specifisches  Trockengewicht  0.74  — 0.94.  Gesuchtes 
Tischler-  und  Drechslerholz.  Schwarz  gebeizt  als  deutsches  Eben- 
holz. (Siehe  auch  Pirus  communis.) 

Die  Binde  rothbraun,  wie  Platanus  in  Schuppen  sich  ab- 
lösend. 
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Juniperus  virginiana. 

Farbe  des  breiten  Splintes  gelblich,  des  Kernholzes  schön 
rosaroth  bis  braunroth.  Geruch  bekannt  durch  den  Geruch  des 
Holzes  der  Faber- Bleistifte. 

Jahrringe  grobwellig,  deutlich.  Markstrahlen  kaum  sichtbar. 

Das  Holz  besteht  aus  Tracheiden  und  Holzparenchym.  Es 
ist  weich,  leicht  spaltbar.  Herbst-  und  Frühlingsholz  von  wenig 
verschiedener  Härte.  Specifisches  Trockengewicht  0.40  — 0.60. 
Sehr  gesucht  als  Bleistiftholz  (Cedernholz). 

Binde  schon  frühzeitig  eine  fasrige,  braunrothe  Bingeiborke. 

Juniperus  communis. 

Farbe  des  Splintes  gelblich,  des  Kernes  gleichmässig  gelb- 
braun. Geruch  angenehm. 

Jahrringgrenze  grobwellig , röthlichbraun.  Markstrahlen  nicht 
sichtbar. 

Das  Holz  enthält  Tracheiden  und  Holzparenhym.  Es  ist 
weich,  aber  schwerspaltig,  von  grosser  Dauer.  Specifisches  Trocken- 
gewicht 0.53  — 0.70.  Verwendung  als  Drechslerholz,  ferner 
Peitschenstöcke. 

Binde  ist  eine  rothbraune  fasrige  Bingeiborke. 

Thuja  occidentalis . 

Farbe  des  schmalen  Splintes  gelblichweiss , des  Kernholzes 
schmutzig  hellbraun  mit  helleren  Zonen.  Geruch  etwas  kampfer- 
artig. 

Jahresringe  sowohl  fein-  als  grobwellig.  Markstrahlen  sehr 
fein,  aber  deutlicher  als  bei  Juniperus. 

Das  Holz  ist  weich  aber  schwerspaltig  mit  etwas  Glanz. 
Spec.  Trockengewicht  0.38 — 0.54.  Verwendung  zu  feinen  Tischler- 
arbeiten. 

Binde  eine  rothbraune  fasrige  Bingeiborke, 

b.  Deutliche  Harzkanäle  sind  vorhanden. 

1.  Kernholz  fehlt. 

Ficea  excelsa. 

Färbung  wie  bei  Abies  pectinata. 

Auf  glattem  Querschnitte  und  Längsschnitte  sind  feine  Harz- 
gänge erkennbar.  Markstrahlen  theilweise  mehrreihig  mit  Harz- 
kanälen. Die  äussersten  Beihen  (Tracheiden)  derselben  mit  gehöften 
Tipfein,  die  mittleren  mit  einfachen  Tipfein. 

Das  Holz  besteht  aus  Tracheiden  und  Holzparenchym  in  der 
Umgebung  der  Harzkanäle.  Es  ist  weich,  leicht  spaltbar,  glänzend. 
Spec.  Gewicht  0.35 — 0.60. 

Die  Binde  ist  in  der  Jugend  roth,  sehr  früh  feinschuppig. 
Im  Alter  werden  die  Borkenschuppen  gross,  sind  aber  im  Gegen- 
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satz  zu  Abies  pect,  immer  rundlich.  Flechtenwuchs  färbt  sie 
später  ebenso  grau  wie  die  Tannenborke. 

2.  Kernholz  ist  vorhanden. 

* Die  Herbstschicht  ist  sehr  breit  und  fest,  gegen  das  Frühlingsholz 
scharf  abgegrenzt. 

Firnis  silvestris. 

Farbe  des  sehr  breiten  Splintes  gelblich  bis  röthlichweiss, 
des  Kernholzes  unmittelbar  nach  der  Fällung  ebenso,  später  im 
trocknen  Zustande  bräunlichroth. 

Die  Harzkanäle  sehr  gross  und  deutlich,  besonders  im  Herbst- 
holze* Die  Markstrahlen  theilweise  mit  Harzkanälen  und  dann 
mehrreihig.  Die  äusseren  Reihen  (Tracheiden)  haben  gehöfte 
kleine  Tipfel  und  starke,  zackig  verdickte  Wandungen,  die  inneren 
besitzen  grosse  einfache  Tipfel  und  nicht  verdickte  Wandungen. 
Die  Markröhre  ist  meist  sehr  dick  (1 — 4 mm),  zum  Unterschied 
von  Larix,  bei  welcher  die  Markröhre  dünn  ist. 

Das  Holz  ist  weich , gut  spaltbar,  glänzend.  Spec.  Gewicht 
zwischen  0.44 — 0.74  und  im  Durchschnitt  ganzer  Bestände  von 
80 — 130jährigem  Alter  0.52 — 0.54. 

Die  Rinde  hat  anfänglich  feine  Peridermschüppchen , vom 
5.  Jahre  an  tiefrissige  Schuppenborke,  am  oberen  Schaft  und  an 
den  Aesten  älterer  Bäume  fast  glatte  Rinde  mit  abfallender  feiner 
Schuppenborke. 

Firns  Laricio. 

Das  Holz  ist  ebenso  wie  von  Pinus  silvestris. 

Die  grobe  Schuppenborke  bleibt  auch  am  oberen  Stamme  sitzen. 

Finus  montana. 

Farbe  des  meist  schmalen  Splintes  gelblichweiss,  des  Kernes 
bräunlichroth. 

Die  Jahrringe  meist  schmal  und  oft  excentrisch  gewachsen 
(an  liegenden  oder  schräg  aufsteigenden  Stämmen). 

Das  Holz  ist  härter,  schwerspaltiger  wie  von  Pinus  silv. 
Spec.  Gewicht  0.72  — 0.94  (?). 

Die  Rinde  ist  bis  zu  Armesdicke  glatt,  schwarzbraun,  erst 
später  Schuppenborke  zeigend,  die  aber  nicht  die  Stärke  von 
Pinus  silv.  erreicht. 

Lar  ix  europaea  (decidua). 

Farbe  des  schmalen  Splintes  gelblichweiss,  des  Kernholzes 
rothbraun. 

Jahresringe  etwas  feinwellig.  Harzkanäle  sehr  deutlich,  aber 
kleiner  und  sparsamer  als  bei  Pinus.  Markstrahlen  ähnlich  der 
Fichte.  Markröhre  sehr  klein. 

Das  Holz  ist  weich,  glänzend,  sehr  gut  spaltbar  und  von 
grosser  Dauer.  Spec.  Gewicht  0.44 — 0.80. 
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Die  Rinde  zuerst  glänzend  glatt,  bei  Armesdicke  tritt  Borken- 
bildung ein.  Die  Schuppen  wellig  gekräuselt  ohne  durchsichtigen 
Rand,  auf  frischer  Fläche  durch  die  verästelten  Bastfasern  fein 
behaart.  Flechtenwuchs  färbt  die  Borke  grau. 

**  Die  Herbstschicht  der  Jahresringe  ist  schmal  und  geht  ohne  scharfe 
Grenze  in  die  Frühjahrsschicht  über. 

Pinus  cembra. 

Farbe  des  breiten  Splintes  gelblichweiss , des  Kernholzes 

hellgelbbraun» 

Die  Jahrringsgrenze  regelmässig  rund.  Die  Harzkanäle  sind 
gross  und  deutlich. 

Das  Holz  ist  weich,  leicht  spaltbar,  in  Sibirien  wenig  ge- 
schätzt, in  den  Alpen  von  höherem  Werthe.  Spec.  Gewicht  0.36 
bis  0.51. 

Die  Rinde  ist  glatt,  dunkelgrün,  im  höheren  Alter  mit 
Schuppenborke. 

Pinus  strobus. 

Farbe  des  breiten  Splintes  gelblichweiss,  des  Kernholzes 

röthlichgelb  bis  rothbraun. 

Im  Uebrigen  wie  Pinus  cembra.  Spec.  Gew.  0.31 — 0.56. 
Dauer  in  der  Jugend  äusserst  gering.  Von  alten  Bäumen  soll 
dasselbe  sehr  werthvoll  sein.  (Masten)? 

Rinde  in  der  Jugend  glatt  und  grün.  Von  30 jährigem 
Alter  an  schwache  Schuppenborke. 

B.  Laubhölzer. 

Durch  das  Vorhandensein  der  Gefässe  auch  im  secundären 
Holze  von  den  Nadelhölzern  verschieden.  Die  Breitfaserschicht 
des  Herbstholzes  nur  als  feine  Linien  erkennbar.  Markstrahlen 
sehr  verschiedenartig. 

a)  Gefässe  an  der  Innengrenze  der  Jahrringe  durch  bedeutende 
Grösse  ausgezeichnet  (Ringporige  Hölzer). 

* Die  Gefässe  ausserhalb  des  Porenkreises  gleichmässig  zerstreut 
oder  nur  zu  kurzen,  meist  peripherischen  Linien  vereint. 

Fraxinus  excelsior. 

Farbe  der  sehr  breiten  (40  Ringe)  Splintes  gelblichweiss,  des 
Kernholzes  hellbraun. 

Die  Jahresringe  an  jungen  Bäumen  regelmässig  rund,  an  alten 
Bäumen  äusserlich  mit  Ausbauchungen  unter  den  Borkenrissen. 
Der  Porenkreis  sehr  breit  und  grossporig,  scharf  gegen  das  äussere 
Holz  abgegrenzt,  im  Längsschnitte  das  Holz  streifig  erscheinend. 
Poren  im  Ringe  klein,  einzeln  oder  zu  2 — 4 gruppirt.  Mark- 
strahlen kaum  sichtbar.  Markröhre  gross. 


9 


Das  Holz  enthält  Gefässe,  Holzfasern,  Holzparenchym  und 
Ersatzfasern.  Es  ist  hart,  auf  der  Radialfläche  glänzend, 

schwerspaltig , fest,  zähe,  biegsam.  Sp.  Gew.  0.57 — 0.96.  Es 
ist  insectenfrei  und  wirft  sich  wenig;  nimmt  gute  Politur  an. 
Eignet  sich  zu  allerlei  Tischler-,  Drechsler-  und  Wagnerarbeiten. 
Maserholz  besonders  werthvoll  für  Möbel.  Zu  Ruder,  Fassreifen 
u.  s.  w.  gesucht. 

Die  Rinde  bis  zum  40.  Jahre  glatt,  graugrün,  dann  Längs- 
risse mit  scharfen  Querrissen. 

Garya. 

Farbe  des  Splintes  gelblichweiss,  des  Kernholzes  bräunlich. 
Porenkreis  sehr  grossporig.  Im  Jahrringe  sind  die  Gefässe 
zerstreut  und  kleiner.  Zahlreiche  feine  peripherische  helle  Linien 
von  Holzparenchym.  Markstrahlen  zahlreich  fein  kaum  sichtbar. 
Markröhre  gross. 

Das  Holz  ist  hart,  wenig  glänzend,  sehr  schwer,  zäh  und 
dauerhaft.  Sp.  Gew.  0.93.  Ein  ausgezeichnetes  Nutzholz  beson- 
ders für  Wagner  und  Stellmacher. 

Rinde  frühzeitig  grob  und  tiefrissig.  Bastbündel  ähnlich  wie 
bei  Tilia. 

Morus  alba. 

Farbe  des  sehr  schmalen  (3—6  Ringe)  Splintes  gelbweiss, 
des  Kernholzes  im  frischen  und  trockenen  Zustande  gelbbraun , dem 
Lichte  exponirt  wird  es  rotkbraun  wie  Mahagoniholz. 

Der  Porenkreis  sehr  breit  und  deutlich,  allmälig  nach  aussen 
in  die  feste  Holzschicht  übergehend.  Einzelne  Poren  zeigen  kreide- 
weisses  Sekret.  Die  übrigen  Poren  sind  offen , nicht  verstopft. 
Die  Markstrahlen  sind  deutlich  und  zahlreich. 

Das  Holz  ist  hart,  sehr  schwerspaltig,  dauerhaft,  dem  Holze 
von  Robinia  in  seinen  Eigenschaften  ähnlich.  Sp.  Gew.  0.62.  — 0.75. 
Es  wird  zu  Schiffsnägeln  verwendet  und  von  Siebmachern,  Wagnern 
und  Tischlern  (schöne  Politur)  geschätzt. 

Die  Rinde  wird  frühzeitig  eine  tiefrissige,  dunkle  Borke. 

Robinia  Pseudacacia. 

Farbe  des  sehr  schmalen  (3 — 5 Ringe)  Splintes  gelbweiss, 
des  Kernholzes  grünlichgelb  bis  gelbbraun. 

Der  Porenkreis  wie  bei  Morus.  Die  Poren  ausserhalb  des 
Kreises  oft  zu  verzweigt  kreisigen  Linien  vereinigt.  Alle  Poren, 
mit  Ausschluss  des  jüngsten  Jahrringes  von  gelber  Masse  (Thyllen) 
verstopft,  desshalb  als  gelbe  Punkte  auf  dunklem  Grunde  er- 
scheinend. Markstrahlen  kaum  sichtbar. 

Das  Holz  enthält  Gefässe,  Tracheiden,  Holzfasern,  Holzparen- 
chym und  Ersatzfasern.  Es  ist  hart,  fest  (grösste  Säulenfestigkeit), 
elastisch,  sehr  brennkräftig  und  äusserste  Dauerhaftigkeit.  Sp. 
Gew.  0.58 — 0.85.  Es  wird  gesucht  zu  Schiffsnägeln,  Weinpfählen, 
Radspeichen  etc.  von  Tischlern,  Drechslern  und  Wagnern. 


Die  Rinde  reisst  schon  sehr  frühzeitig  zu  einer  tiefrissigen, 
hellgraubraunen  Borke  auf. 

Gleditschia  triacanthos. 

Farbe  des  breiten  (10 — 20  Ringe)  Splintes  grünlich  oder 
gelblichweiss,  des  Kernholzes  schön  rosaroth. 

Im  anatomischen  Bau  dem  Akazienholze  verwandt.  Tech- 
nische Eigenschaften  desgleichen. 

Die  Rinde  bleibt  lange  Zeit  glatt  und  dunkel,  erst  im  höheren 
Alter  mit  nicht  sehr  starker  Borke. 

Cytisus  Laburnum. 

Farbe  des  sehr  schmalen  Splintes  gelbweiss.  Das  Kernholz 
zeigt  abwechselnde  Ringe  von  gelbbrauner,  grünbrauner  bis  schwarz- 
brauner Färbung. 

Die  Poren  ausserhalb  des  Porenkreises  klein , oft  kreisig 
gruppirt.  Markstrahlen  deutlich  und  fein. 

Das  Holz  ist  hart,  glänzend,  sehr  schwerspaltig,  elastisch, 
biegsam,  schöne  Politur  annehmend,  von  geringer  Dauer;  zu 
Drechslerarbeiten  geeignet. 

Die  Rinde  ist  glatt,  glänzend,  graugrün. 

Ailanthus  glandulosa. 

Farbe  des  sehr  breiten  Splintes  gelblich , des  Kernholzes 
orangefarbig. 

Jahrringe  meist  sehr  breit. 

Porenkreis  gross  und  offen.  Aussenporen  sehr  klein.  Mark- 
strahlen stark  und  sehr  deutlich.  Oft  bilden  einzelne  Felder 
zwischen  zwei  Markstrahlen  im  Jahrringe  einen  Spalt.  Mark- 
röhre sehr  gross  (4 — 8mm). 

Das  Holz  enthält  Gefässe,  Tracheiden,  Holzfasern,  Holz- 
paranchym  und  Ersatzfasern.  Es  ist  ziemlich  hart,  atlasgläuzend, 
etwas  schwerspaltig,  dauerhaft.  Sp.  Gew.  0.57 — 0.67. 

Die  Rinde  bis  zum  hohen  Alter  dünn  bleibend , ohne  tiefe 
Risse,  hellgelblichgrau. 

**  Die  Gefässe  ausserhalb  des  Porenkreises  zu  zusammenhängenden, 
zuweilen  verzweigten  peripherischen  Wellenlinien  vereinigt. 

Ulmus  effusa . 

Färbung  des  Holzes  gelblichweiss.  Kernholz  fehlt  oder  licht- 
braun gefärbt. 

Die  Wellenlinien  ausserhalb  des  Früblingsporenkreises  sind 
sehr  zierlich,  selten  unterbrochen,  in  der  Innenhälfte  des  Ringes 
öfters  verzweigt,  in  der  Aussenhälfte  fast  parallele  Kreislinien 
bildend,  die  Grösse  der  Gefässe  nach  aussen  abnehmend,  Auf  der 
Radialfläche  erscheint  der  Jahresring  mit  von  innen  nach  aussen 
an  Stärke  abnehmenden  Längsstreifen  versehen.  Die  Markstrahlen 
sind  sehr  fein. 

Das  Holz  besteht  aus  Gefässen,  Tracheiden,  Holzfasern,  Holz- 
parencbym  und  Ersatzfasern.  Es  steht  in  allen  Eigenschaften 
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bedeutend  tiefer  als  Ulm.  suberosa  (campestris)  und  wird  von 
Tischlern  und  Drechslern  benützt  zumal  seiner  häufigen  schönen 
Maserbildung  wegen.  (Gewehrschäfte,  Jagdstühle  u.  dgl.) 

Die  Rinde  ziemlich  lange  glatt,  dann  eine  flattrige,  nicht 
sehr  dicke  Schuppenborke. 

Ulmus  montana. 

Farbe  des  ziemlich  schmalen  (8  Ringe)  Splintes  gelbweiss, 
des  Kernholzes  blassbraun. 

Der  Bau  der  Wellenlinien  wie  bei  Ulm.  effusa,  d.  h.  die 
Gefässe  stehen  so  dicht  zusammen,  dass  die  Wellenlinien  nicht 
zu  Punktreihen  aufgelöst  sind.  Markstrahlen  sehr  fein. 

Der  Werth  steht  höher  als  von  Ulm.  effusa,  aber  tiefer  als 
der  von  Ulm.  suberosa. 

Die  Borkenbildung  ist  ganz  gleich  der  von  Quercus.  pedunc. 
dunkel  mit  schwacher  Korkentwicklung. 

Ulmus  suberosa  (campestris). 

Splint  schmal,  gelbweiss,  der  Kern  dunkelbraun  oder  braunroth. 

Das  Holz  ist  ärmer  an  Gefässen,  desshalb  lösen  sich  die 
Wellenlinien  zu  Punktreihen  auf,  sind  auch  weniger  regelmässig 
verlaufend. 

Es  ist  hart,  sehr  schwerspaltig , fest,  elastisch,  sehr  zähe, 
von  ausserordentlicher  Dauer,  trocknet  sehr  langsam,  schwindet 
dabei  um  12 °/0.  Gutes  Brennholz.  Spec.  Gew.  0.56 — 0.82.  Es 
wird  benützt  von  Wagnern,  Drechslern,  Tischlern,  besonders  zu 
Artillerieholz,  Gewehrschäften  u.  s.  w. 

Die  Borkenbildung  ähnlich  der  Ulm.  montana  , aber  durch 
reichere  Korkentwicklung  weicher  und  heller  gefärbt. 

***  Die  Gefässe  ausserhalb  des  Porenkreises  sind  schwanzförmig, 
radial  gruppirt  und  zuweilen  radial  verzweigt. 

Y Einzelne  Markstrahlen  sehr  gross  und  breit,  die  meisten  sehr 
schmal,  kaum  sichtbar. 

Quercus. 

Farbe  des  schmalen  Splintes  gelblichweiss , des  Kernholzes 
verschieden,  lichtbraun,  röthlich-,  gelblich-  oder  schwärzlichbraun. 

Der  Porenkreis  sehr  grossporig,  von  ihm  verlaufen  nach 
aussen  heller  gefärbte  aus  Gefässen , Tracheiden  , Hoizpareuchym 
bestehende  radiale  Züge,  die  sich  oftmals  gabclig  spalten  oder  nach 
aussen  verbreitern.  An  breiten  Ringen  erkennt  man  auf  dunklem 
festen  Grunde  zahlreiche  hellere,  feine,  peripherische  Wellen- 
linien, aus  Holzparenchym  bestehend.  Bei  engen  Jahresringen 
werden  die  radialen  Züge  ausserhalb  des  Porenkreises  undeutlich. 
Die  grossen  Markstrahlen  stehen  weit  von  einander  entfernt. 

Das  Holz  besteht  aus  Gefässen,  Tracheiden , Holzfasern  und 
Holzparenchym.  Es  ist  hart,  sehr  gut  spaltig,  mit  Ausschluss 
des  Splintes  sehr  dauerhaft.  Spec.  Gew.  0.69 — 1.03. 
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Rinde  anfänglich  mit  glänzendem  Periderm,  später  tiefrissige 
Borke. 

Die  mehrfach  aufgeführten  Unterschiede  zwischen  Quere,  pedunculata, 
Q.  robur  und  Q.  cerris  sind  weniger  hervortretend,  als  die  Abweichungen 
der  Charaktere  hei  den  verschiedenen  Hölzern  derselben  Art.  Quercus 
cerris  hat  ein  bedeutend  geringwerthigeres  Holz, 
ff  Die  Markstrahlen  sind  kaum  sichtbar. 

Castanea. 

Farbe  der  sehr  schmalen  (4 — 6 Ringe)  Splintes  schmutzig 
gelbweiss,  des  Kernholzes  hell-  bis  dunkelbraun  (Eichenholzfarbe). 

Der  Porenkreis  sehr  breit  und  grossporig,  die  radialen  Grup- 
pen weniger  deutlich  aber  mehr  verzweigt  als  bei  Quercus.  Die 
Markstrahlen  sind  nicht  sichtbar. 

Das  Holz  enthält  Gefässe,  Tracheiden,  Holzfasern  und  Holz- 
parenchym. Es  ist  hart,  elastisch,  riecht  stark  nach  Gerbstoff, 
im  Trocknen  und  im  Wasser  sehr  dauerhaft;  im  Freien  zeigt  es 
nur  geringe  Dauer.  Brennwerth  gleich  Quercus.  Spec.  Gew. 
0.60  — 0.72.  Wird  besonders  zu  Fassreifen,  Rebpfählen,  als 
Stabholz  gesucht.  Es  dient  auch  zur  Herstellung  von  Felgen, 
Axen  u.  s.  w-,  dagegen  als  Möbelholz  wenig  geschätzt. 

Die  Rinde  bleibt  lange  Zeit  glatt,  erst  an  stärkeren  Stämmen 
mit  flachrissiger  Borke. 

fff  Alle  Markstrahlen  sehr  breit. 

Vitis. 

Farbe  des  schmalen  Splintes  röthlichweiss , des  Kernholzes 
rothbraun. 

Der  ganze  Jahrring  mit  Ausnahme  einer  schmalen  Herbst- 
zone gross-  und  reichporig  (siebartig).  Markröhre  sehr  gross 
(2 — 4 mm). 

Das  Holz  enthält  Gefässe , Tracheiden , Holzparenchym  und 
gefächerte  Faserzellen.  Es  ist  biegsam,  leicht,  elastisch.  Ver- 
wendung zu  Spazierstöcken. 

Rinde  eine  faserige  Ringelborke. 

Berberis. 

Farbe  des  ziemlich  breiten  Splintes  eitronengelb , des  Kern- 
holzes bläulichroth.  Dem  Lichte  ausgesetzt  verbleicht  die  gelbe 
Farbe.  Geruch  im  frischen  Zustande  unangenehm  nach  Katzenurin. 

Porenkreis  ziemlich  schmal,  Markstrahlen  nach  aussen  breiter 
werdend. 

Das  Holz  enthält  Gefässe,  Tracheiden,  Holzparenchym,  Er- 
satzfasern und  ungefächerte  Faserzellen. 

Die  Rinde  dünn,  hell  und  korkreich,  später  kleinschuppig. 

Bosa. 

Farbe  des  schmalen  Splintes  schmutzig  röthlichweiss,  des 
Kernholzes  bräunlich. 

Der  Porenkreis  allmälig  in  die  kleinen  Poren  übergehend. 
Markstrahlen  nach  aussen  sehr  dick  werdend,  heller  gefärbt. 


Das  Holz  enthält  Gefässe,  Tracheiden  und  Holzparenchym. 
Das  „Rosenholz“  des  Handels  gehört  verschiedenen  besonders 
asiatischen  Holzarten  an, 

b.  Gefässe  an  der  Innengrenze  des  Jahrringes  nicht  erheblich 
grösser,  aber  weit  zahlreicher,  und  dadurch  eine  lockere,  heller 
gefärbte  Frühlingszone  entstehend. 

1.  Markstrahlen  scharf  und  deutlich  erkennbar.  Die  Gefässe  im 
Jahresringe  gleichmässig  zerstreut. 

Prunus  domestica. 

Farbe  des  schmalen  Splintes  gelbweiss,  des  Kernholzes  braun- 
roth  ähnlich  dem  alten  Mahagoniholze. 

Porenkreis  hell  gefärbt.  Markstrahlen  deutlich  und  hell, 
zahlreich. 

Das  Holz  enthält  Gefässe,  Tracheiden,  Holzfasern  und  Holz- 
parenchym. Es  ist  hart,  schwer,  nicht  sehr  dauerhaft  und  wird 
von  Tischlern  und  Drechslern  gesucht. 

Die  Rinde  ist  anfänglich  glatt  und  dunkel , bald  bildet  sich 
eine  flachrissige  dunkle  Borke. 

Prunus  Mahaleb. 

Farbe  des  schmalen  Splintes  röthlichweiss , des  Kernholzes 
hellbraun,  oft  streifenweis  mit  schmutziggrünem  Tone. 

Geruch  angenehm  und  bekannt  durch  die  Weichselrohre. 
Vorzugsweise  zu  Pfeifenrohren , auch  zu  andern  Drechsler- 
arbeiten gesucht. 

Die  Rinde  ist  anfänglich  eine  glatte,  glänzende  Papierrinde, 
später  eine  flachrissige  dunkle  Borke. 

Prunus  Padus. 

Farbe  des  breiten  Splintes  gelbweiss,  des  Kernholzesbraungelb. 
Markstrahlen  deutlich.  Geruch  frisch  nicht  angenehm. 

Die  Rinde  bleibt  lange  glatt  mit  grossen  rostbraunen 
Lenticellen. 

Prunus  spinosa. 

Der  Splint  ist  röthlichweiss  (wie  Ellernholz) , der  Kern  ist 
schwarzbraun. 

Oefter  zeigen  sich  Markfleckchen. 

Wird  zu  Spatzierstöcken  verwendet. 

Prunus  avium  etc. 

Farbe  des  schmalen  (6  — 8 Ringe)  Splintes  röthlichweiss, 
des  Kernholzes  hell  gelbbraun. 

Die  Markstrahlen  noch  deutlich,  aber  weniger  hervortretend, 
als  auf  dem  dunklen  Grunde  bei  Prunus  dom. 


14 


Das  Holz  ist  hart,  fest,  aber  von  geringer  Dauer  und  dem 
Insectenfrass  ausgesetzt.  Spec.  Gew.  0.57 — 0.78.  Wird  von 
Tischlern  und  Drechslern  geschätzt , zumal  es , 2 — 8 Tage  in 
Salpetersäure  gelegt,  eine  lebhaft  rothe  Farbe  annimmt. 

Die  Rinde  ist  bis  zu  hohem  Alter  mit  einem  glatten,  sich  oft 
abblätternden  Papierperiderm  bekleidet,  später  flachrissige  Borke. 

JSambucus. 

Farbe  des  Splintes  gelbweiss , des  Kernholzes  mehr  bräun-  \ 
lichgelb.  Poren  zahlreich,  hell. 

Die  Markstrahlen  sind  sehr  zahlreich , deutlich , etwa  halt' 
so  breit,  wie  das  zwischenliegende  Stranggewebe.  Die  Markröhre 
ist  sehr  gross,  bis  10  mm.  breit. 

Das  Holz  enthält  Gefässe , Tracheiden,  Holzparenchym  und  l 
ungefächerte  Faserzellen.  Es  ist  hart,  fest,  sehr  schwer  trocknend  | 
und  sich  stark  werfend.  Spec.  Gew,  0.53 — 0.76.  Es  wird  von  " 

Drechslern  und  Kammmachern  gesucht. 

Die  Rinde  ist  hell,  gelbgrau,  sehr  korkreich  und  eine  starke,  < 
tiefrissige  Borke  bildend. 

2.  Die  Markstrahlen  nicht  oder  kaum  sichtbar.  Kern  auffällig 
gefärbt. 

Rhamnus  cathartica. 

Farbe  des  sehr  schmalen  Splintes  gelb  oder  grünlichgelb, 
des  Kernholzes  schön  orangeroth. 

Der  Porenkreis  hell  und  schmal,  die  Gefässe  im  Jahresringe 
verzweigt,  flammig,  in  hellen  Gruppen  nach  aussen  ziehend. 
Besonders  im  Längsschnitt  mit  auffallendem  Atlasglanz. 

Das  Holz  enthält  Gefässe,  Tracheiden,  Holzfasern  und  Holz- 
parenchym. Es  ist  hart,  fest,  sehr  dauerhaft.  Spec.  Gew.  0.62 — 0.80  , 

ist  für  Drechslerarbeiten  geeignet. 

Die  Rinde  ist  anfänglich  von  dunklem,  glänzendem,  sich  los 
lösendem  Papierperiderm  bekleidet,  später  eine  nicht  sehr  tief- 
rissige Borke. 


Rhamnus  Frangula. 

Die  Farbe  des  sehr  schmalen  Splintes  hellgelb,  des  Kern-  u 
holzes  leuchtend  gelbroth. 

Poren  im  Jahresringe  gleichmässig  zerstreut,  kaum  erkennbar.  \ 
Das  Holz  ist  weich,  leicht  spaltbar,  gerbstoffreich,  Spec.  Gew. 
0.57—0.61.  Das  geschälte  Holz  wird  zur  Bereitung  der  Pulver-  j 
kohle  benützt.  ^ 

Die  Rinde  glatt,  ohne  Glanz,  bleifarben. 

Rhus  typhina. 

Farbe  des  sehr  schmalen  Splintes  schmutzig  gelbweiss,  des 
Kernholzes  graugrün,  ungleichmässig,  Herbstholz  meist  dunkler. 

Die  Poren  des  Frühlingholzes  sehr  zahlreich,  ausserhalb  des 
Porenkreises  zerstreut. 
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Die  Markstrahlen  kaum  sichtbar. 

Das  Holz  ist  weich  und  schwerspaltig.  Spec.  Gew.  0.44 — 0.56. 
Die  Rinde  ist  lange  Zeit  glatt  bleibend  mit  grossen,  breit 
gezogenen  rostfarbigen  Lenticellen. 

Bims  cotinus. 

^ Farbe  des  Holzes  wie  vorstehend. 

l Das  Holz  ist  weit  härter,  gutspaltig,  stark  glänzend.  Es 
^wird  in  fingerdicken  Knüppeln  als  „Fisetholz“  aus  Ungarn,  Italien 
,u.  s.  w.  in  den  Handel  gebracht  und  liefert  einen  Farbstoff  zum 
/^lelbfärben  des  Leders  und  der  Wolle. 

{ Die  Rinde  wird  zu  einer  kleinschuppigen  hellbraunen  Borke. 

Syrmga. 

l?arbe  des  schmalen  Splintes  gelblichweiss , des  Kernholzes 
gestreift,  hellbraun  und  schön  roth  oder  violett. 

^ Das  Herbstholz  jedes  Ringes  ist  dunkler  gefärbt,  ähnlich  dem 
/Nadelholze.  Markstrahlen  nicht  sichtbar. 

Das  Holz  ist  sehr  hart  und  fest  und  ein  geschätztes  Drechslerholz. 
Die  Rinde  ist  eine  fasrige,  gelbgraue,  schwache  Ringelborke. 

c)  Die  Gefässe  an  der  Innengrenze  des  Jahrringes  nicht  merklich 
grösser  und  zahlreicher  als  im  übrigen  Theile  des  Jahrringes. 
(Hölzer  ohne  Frühlingsporenkreis.) 

1.  Die  Poren  im  Ringe  sparsam,  aber  sehr  gross  und  offen. 

Juglans  regia. 

Die  Farbe  des  breiten  (c.  30  Ringe)  Splintes  grauweiss,  des 
Kernholzes  gewässert  heller  oder  dunkler  braun. 

Die  Poren  einzeln,  undeutlich  radial  verzweigte  Linien  bil- 
dend, nach  aussen  kaum  kleiner  werdend.  Zuweilen  feine,  helle, 
peripherische  Linien  von  Holzparenchym  erkennbar.  Markstrahlen 
kaum  sichtbar.  Markröhren  3 — 6 mm  breit,  mit  gefächertem  Marke. 

Das  Holz  enthält  Gefässe,  Tracheiden,  Holzfasern,  Holz- 
parenchym und  Ersatzfasern.  Es  ist  hart,  fein,  leicht  spaltbar, 
sehr  daueihaft  im  Trocknen,  nimmt  schöne  Politur  an.  Sp.  Gew. 
0.65 — 0.71.  Besonders  das  masrige  Holz  ist  eines  der  geschätz- 
testen Fournierhölzer  zur  Möbelfabrikation.  Auch  Gewehrschäfte 
und  allerlei  Drechslerarbeiten  werden  daraus  hergestellt. 

Die  Rinde  bildet  früh  eine  hellgraue  sehr  tiefrissige  Borke. 

2.  Die  Poren  im  Ringe  mit  unbewaffnetem  Auge  nicht  deutlich 
erkennbar. 

* Zahlreiche,  grosse  und  gleich  breite  Markstrahlen. 

Platanus. 

Farbe  des  Splintes  röthlichweiss , des  Kernholzes  schmutzig 

hellbraun. 
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Die  breiten  Markstrahlen  stehen  so  dicht  zusammen,  dass 
die  Zwischenräume  kaum  breiter  sind  als  jene.  Auch  im  Längs- 
schnitt wird  die  Hälfte  der  Fläche  von  den  Markstrahlen  ein- 
genommen. 

Das  Holz  enthält  Gefässe,  Holzfasern,  Holzparenchym  und 
Ersatzfasern.  Es  ist  dem  Rothbuchenholze  in  jeder  Beziehung 
ähnlich,  aber  steht  als  Nutzholz  etwas  höher  im  Werthe. 

Die  Rinde  graugrün,  die  Borkeschuppen  nach  deren  Entstehung 
immer  alsbald  abstossend. 


**)Einzelne  sehr  breite  ächte  oder  unächte  Markstrahlen  neben  zahl-  , 
reichen  kaum  sichtbaren  Markstrahlen.  Keine  Markflecken  (Zellgänge). 

Fagus. 

Farbe  des  Splintholzes  röthlichweiss.  Kern  fehlt.  Die  Herbst- 
linie ist  etwas  dunkler  gefärbt. 

Die  Jahrringsgrenze  zwischen  den  grossen  Markstrahlen  etwas 
ausgebaucht,  im  übrigen  schön  gerundet.  Gefässe  unter  der  Lupe 
gleichmässig  zerstreut  erscheinend.  Die  ächten  grossen  Mark-  Jj 
strahlen  sehr  scharf,  hart,  glänzend,  öfters  abgesetzt. 

Das  Holz  besteht  aus  Gefässen,  Tracheiden,  Holzfasern  und 
Holzparenchym.  Es  ist  hart,  leicht  spaltbar , gedämpft  leicht  zu 
biegen,  unter  Wasser  sehr  dauerhaft,  sonst  dem  Insectenfrass 
unterworfen.  Sp.  Gew.  0.66 — 0.83.  Verwendung  bekannt. 

Die  Rinde  glatt,  graugrün. 


Carpinus. 

Farbe  des  Holzes  gelblichweiss.  Kern  fehlt. 

Die  Jahrringsgrenze  ist  zwischen  den  grossen  Markstrahlen 
stark  ausgebaucht,  ausserdem  der  spanrückigen  Stammform  ent- 
sprechend grosswellig. 

Die  Poren  unter  der  Lupe  in  radiale  Linien  geordnet.  Die 
breiten  Markstrahlen  sind  unächt;  sie  entstehen  dadurch,  dass 
zahlreiche  kleine  Markstrahlen  nahe  zusammentreten  und  dadurch 
scheinbar  einen  breiten  Markstrahl  bilden.  Von  den  ächten 
Strahlen  der  Rothbuche  unterscheiden  sie  sich  durch  mangelnden 
Glanz,  durch  geringe  Schärfe  in  der  Begrenzung.  Sie  sind  heller 
gefärbt  als  das  übrige  Holz. 

Das  Holz  enthält  Gefässe,  Tracheiden,  Holzfasern  und  Holz- 
parenchym; es  ist  hart,  schwer  spaltbar,  etwas  glänzend,  von 
langer  Dauer  im  Trockenen.  Sp.  Gew.  0,62 — 0.82.  Wird  zu 
Wagner-  und  Drechslerhölzern  sowie  zu  Maschinentheilen  benutzt. 

Rinde  glatt,  graugrün,  spanrückige  Oberfläche. 


Corylus . 

Farbe  des  Holzes  röthlichweiss  wie  bei  Fagus. 
Jahrringsgrenze  fast  kreisrund. 

Poren  unter  der  Lupe  zu  radialen  Linien  vereint.  Die  un- 
ächten  breiten  Markstrahlen  wie  bei  Carpinus. 
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Das  Holz  ziemlich  weich,  gut  spaltbar,  von  geringer  Dauer, 
Sp.  Gew.  0.56  — 0.71.  Schwaches  Material  wird  zu  Fassreifen, 
stärkeres  zu  Tischlerarbeiten  benutzt. 

Die  Rinde  bleibt  glänzend  glatt. 

***  Die  unächten',  breiten  Markstrahlen  oft  sehr  undeutlich,  in  den 
Aesten  fehlend.  Die  ächten  kleinen  Markstrahlen  nur  im  Radialschnitt 
sichtbar.  Zahlreiche  braune  Markfleckchen. 

Ainus  glutinosa. 

Farbe  des  frischen  Splintes  weiss,  des  trockenen  Splintes 
bräunlichroth.  Kern  fehlt. 

Die  Jahrringsgrenze  an  den  breiten,  etwas  helleren,  unächten 
Strahlen  nach  einwärts  gezogen,  schwer  erkennbar,  zumal  oft  im 
Ringe  selbst  peripherisch  verlaufende  dunklere  Bänder  auftreten. 
Die  Markflecken  zahlreich,  dunkelbraun. 

Das  Holz  enthält  Gefässe,  Tracheiden,  Holzfasern,  Holz- 
parenchym und  Ersatzfasern.  Es  ist  weich,  leicht  spaltbar,  glän- 
zend, schwindet  und  wirft  sich  leicht.  Dem  Insectenfrass  aus- 
gesetzt,  von  sehr  geringer  Dauer  bei  abwechselnder  Feuchtigkeit, 
dagegen  in  steter  Nässe  sehr  dauerhaft.  Desshalb  zu  Wasser- 
bauten und  Röhrenleitungen.  Sp.  Gew.  0.42 — 0.64.  Es  wird  zu 
Schaufeln,  Trögen,  Holzschuhen,  Schnittwaren,  Cigarrenkisten, 
Wasserleitungsröhren  u.  s.  w.  verwendet. 

Die  Rinde  bei  Armsdicke  zunächst  scharfe  Risse,  sodann 
eine  dunkle,  starkrissige  Schuppenborke. 

Ainus  incana. 

Ist  dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  hat  aber  mehr  Glanz,  weniger 
Markfleckchen  und  kaum  sichtbare  Scheinstrahlen. 

Im  Werthe  geringer  als  Aln.  glut. 

Die  Rinde  ist  glatt  und  grau. 

****  Alle  Markstrahlen  gleich,  scharf,  fein  aber  deutlich  erkennbar. 

Acer  Pseudoplatanus . 

Farbe  des  Splintholzes  schön  weiss  oder  etwas  gelblichweiss. 
Kern  fehlt,  dafür  oft  falscher  (Faul-)  Kern. 

Die  Jahrringsgrenze  ist  schön  gerundet  und  bildet  eine  feine 
Linie.  Die  Markstrahlen  im  Längsschnitt  und  Querschnitt  scharf 
markirt  mit  Atlasglanz. 

Das  Holz  enthält  Gefässe,  Tracheiden,  Holzparenchym  und 
Faserzellen.  Es  ist  hart,  zähe,  schwer-  aber  geradspaltig,  atlas- 
glänzend, im  Trocknen  von  grosser,  im  Feuchten  von  geringer 
Dauer.  Es  wirft  sich  nicht  und  reisst  nicht.  Dem  Insektenfrass  wenig 
ausgesetzt.  Sp.  Gew.  0.53 — 0.79.  Für  Tischler  und  Drechsler  sehr 
werthvoll,  zumal  die  häufigen  Maserhölzer.  Wird  auch  zur  Verfertigung 
von  musikalischen  Instrumenten,  Büchsenschäften  u.  s.  w.  verwendet. 

Die  Rinde  bleibt  lange  Zeit  glatt,  später  stösst  sie  die  sich 
bildenden  Borkenplatten  ähnlich  Platanus  ab,  doch  bleibt  ein  Theil 
derselben  längere  Zeit  am  Baume  sitzen. 
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Acer  platanoides. 

Ebenso,  aber  die  Jahresringgrenze  unter  der  rissigen  Borke 
etwas  kleinwellig. 

Das  Holz  steht  in  seinen  Eigenschaften  etwas  tiefer  als 
Acer  Pseudopl. 

Die  Rinde  eine  nicht  sehr  starke  längsrissige  Borke  bildend. 
Acer  campestre. 

Farbe  des  Holzes  mehr  röthlichweiss,  zuweilen  Markfleckchen. 
Das  Holz  ist  oft  masrig  oder  geflammt,  weniger  spaltbar. 
Spec.  Gewicht  0.61 — 0.74. 

Die  Rinde  ähnlich  Acer  platanoid. , aber  durch  grösseren 
Korkreichthum  in  der  Borke  heller  gefärbt  und  weicher. 

Tilia. 

Farbe  des  Splintes  trocken  röthlichweiss.  Kern  fehlt. 

Die  Ringgrenze  sehr  undeutlich.  Die  Markstrahlen  zwar 
deutlich  aber  weit  weniger  scharf  und  glänzend  als  bei  Acer.  Das 
Holz  auch  im  Längsschnitt  nur  mit  schwachem  Seidenglanz. 

Es  enthält  Gefässe,  Tracheiden,  Holzfasern,  Holzparenchym 
und  Ersatzfasern. 

Es  ist  sehr  weich,  gut  schneidbar,  spaltet  leicht,  aber  nicht 
eben.  Im  Feuchten  von  sehr  geringer  Dauer.  Specif.  Gewicht 
0.32 — 0.59.  Es  wird  gern  als  Blindholz  zu  inneren  Möbelbestand- 
theilen  benutzt,  ferner  zur  Herstellung  von  Holzschuhen  u.  s.  w. 

Die  Rinde  lange  Zeit  glatt,  später  eine  flachrissige,  nicht 
sehr  starke  Borke  wie  Spitzahorn.  Bastbündel  nach  aussen  sich 
zuspitzend. 

Ilex  aquifolium. 

Farbe  des  Splintes  weiss  bis  grünlichweis.  Kernholz  fehlt. 
Die  Ringgrenze  als  helle  Linie  erkennbar.  Markstrahlen 
fein  aber  deutlich. 

Das  Holz  enthält  Gefässe,  Tracheiden  und  Holzparenchym. 
Es  ist  hart,  gleichmässig , schwindet  stark  und  wirft  sich  sehr. 
Specif.  Gewicht  0.78.  Drechsler  benützen  das  stärkere  Holz, 
schwächere  Stöcke  zu  Spazierstöcken,  an  denen  die  glänzende,  von 
Epidermis  bekleidete  grüne  Rinde  verbleibt.  Alte  Stämme  mit 
glatter  grauer  Rinde, [ deren  Oberfläche  zarte  Peridermschüppchen 
trägt. 

*****  Die  Markstrahlen  sind  nicht  mehr  sichtbar, 
f Harthölzer. 

Pyrus  communis. 

Farbe  des  Splintes  bräunlichroth.  Aechter  Kern  fehlt. 

Die  Jahrringsgrenze  als  dunkle  Linie  erkennbar.  Die  Mark- 
strahlen sind  kaum  noch  im  Querschnitt,  sondern  nur  im  Radial- 
schnitt noch  erkennbar. 
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Das  Holz  enthält  Gefässe,  Tracheiden  und  Holzparenchym. 
Es  ist  hart,  schwer  spaltbar,  sehr  gut  nach  allen  Richtungen  hin 
schneidbar,  zähe,  fest,  schöne  Politur  annehmend  und  sehr  dauerhaft 
im  Trocknen.  Spec.  Gewicht  0.71 — 0.73.  Wird  gern  schwarz  ge- 
heizt und  zu  Bilderrahmen  u.  dgl.  verarbeitet.  Sehr  geschätzt 
zu  feineren  Tischler-  und  Drechslerarbeiten  auch  zu  Druckmodellen, 
zu  gröberen  Holzschnitten  u.  dgl. 

Rinde  eine  dunkle  Schuppenborke  mit  vorwiegenden  Längsrissen 

Pyrus  Malus. 

Dem  Vorigen  ähnlich,  aber  mit  dunkelrothbraunem  Kernholze. 
Es  ist  weniger  geschätzt  als  Pyrus  comm. 

Die  Borke  ist  mehr  flattrig,  mit  theil weise  abspringenden 
Platten. 

Crataegus  oxyacantha. 

Farbe  des  Splintes  röthlichweiss.  Kernholz  fehlt. 

Durch  häufige  Markflecken  (wie  Ainus)  charakterisirt. 

Das  Holz  enthält  Gefässe,  Tracheiden  und  Holzparenchym. 
Es  ist  sehr  hart,  schwer  spaltbar,  glanzlos.  Spec.  Gewicht 
0.81 — 0.88.  Es  wird  zu  Drechslerarbeiten,  Werkzeugen  und 
Maschinenbestandtbeilen  benutzt. 

Die  Rinde  wird  zur  kleinschuppigen  Tafelborke. 

Sorbus  aucuparia , torminalis , Aria. 

Der  Splint  ist  schwach  röthlichweiss  gefärbt,  der  Kern  roth- 
braun. 

Die  Jahrringsgrenze  durch  dunkleres  Herbstholz  deutlich. 
Markfleckchen  bei  S.  aucuparia  nicht  selten. 

Das  Holz  ist  hart,  zähe,  schwerspaltig  und  wird  zu  Tischler-, 
Drechsler-  und  Schnitzwaaren  ebenso  verwendet  wie  Ahornholz. 

Die  Rinde  ist  glatt  und  grau,  nur  an  starken  Stämmen  eine 
schwache  Schuppenborke. 

Betula  alba. 

Die  Farbe  des  Splintes  ist  gelblich  oder  röthlichweiss.  Kern- 
holz fehlt. 

Die  Querschnittfläche  erscheint  mit  äusserst  feinen  hellen 
Pünktchen  überdeckt.  Markflecken  besonders  am  untern  Stamm 
und  im  Stamminnern  häufig. 

Das  Holz  enthält  Gefässe,  Tracheiden,  Holzfasern,  Holz- 
parenchym und  Ersatzfasern.  Es  ist  ziemlich  hart,  schwerspaltig, 
wenig  dauerhaft,  brennkräftig.  Sp.  Gew.  0.51—0.77.  Besonders 
als  Maserholz  sehr  geschätztes  Möbelholz.  Zu  kleinen  Wagner- 
hölzern, zu  Leiterbäumen,  Deichseln  u,  s.  w. 

Die  Rinde  an  Stamm  und  starken  Aesten  weisses  Papier- 
periderm,  im  höherem  Alter  aufreissende  Schuppenborke  mit 
reicher  Steinzellenbildung. 
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Evomjmus  europaeus. 

Farbe  des  Holzes  reingelbweiss.  Die  Ringgrenze  eine  helle 
Linie,  sonst  gleichmässig  gefärbt. 

Das  Holz  enthält  Gefässe , Tracheiden , Holzparenchym , ge- 
fächerte und  ungefächerte  Faserzellen.  Es  ist  hart,  schwer  spalt- 
bar , leicht  zu  schneiden.  Sp.  Gew.  0.59 — 0.75.  Giebt  ein 
feines  Drechslerholz,  auch  zu  Schuhstiften  gesucht. 

Die  Rinde  zuerst  grün,  später  eine  hellaschgraue,  nicht  sehr 
starke  Borke. 

Buxus  sempervirens. 

Farbe  ebenso,  doch  etwas  gelber. 

Durchaus  gleichmässig  in  Festigkeit  und  Härte.  Es  ist  sehr 
hart  und  fest,  äusserst  schwer  spaltbar,  glanzlos,  dauerhaft.  Sp. 
Gew.  0.99  — 1.02.  Dient  theils  zu  den  feineren  Holzschnitten, 
theils  zu  Blasinstrumenten  und  den  werth volleren  Drechslerarbeiten. 
Die  Rinde  bildet  eine  dünne,  gelblichaschgraue  Borke, 
ff  Weichhölzer. 

Aesculus. 

Die  Färbung  des  Splintes  gelblichweiss  oder  röthlichweiss. 
Kernholz  fehlt. 

Alle  Charaktere  fehlen.  Auch  in  der  Härte  steht  es  auf  der 
Grenze  zwischen  Hart-  und  Weichhölzer.  Es  reisst  und  wirft 
sich  wenig,  ist  von  geringer  Dauer,  wird  von  Tischlern  und 
Moldenhauern  verwandt,  auch  zu  Holzschuhen  u.  dgl. 

Populus  tremula. 

Farbe  des  Splintes  weiss,  ächter  Kern  fehlt. 

In  den  inneren  Jahresringen  häufig  Markflecken. 

Das  Holz  hat  wie  alle  Pappeln  und  Weiden  : Gefässe,  Tra- 
cheiden, Holzfasern,  Holzparenchym  und  Ersatzfasern.  Es  ist 
weich,  leicht  spaltbar,  elastisch,  reisst  und  wirft  sich  wenig.  Sp. 
Gew.  0.43  — 0.56.  Wird  von  Tischlern  zu  Blindholz  verarbeitet, 
zur  Holzpapierfabrikation  u.  s.  w. 

Die  Rinde  lange  Zeit  glatt,  dann  erfolgt  Aufreissen  in  Pusteln, 
später  flachrissige  Schuppenborke. 

Salix  Caprea , cinerea. 

Farbe  des  schmalen  Splintes  röthlichweiss , des  Kernholzes 
schön  hellroth. 

Das  Holz  ist  weich,  leicht  spaltbar,  glänzend.  Sp.  Gew-  0.43 
bis  0.63. 

Die  Rinde  ist  aschgrau,  glanzlos,  von  Armsdicke  an  mit 
scharfen  Längsrissen  und  zuletzt  tiefrissiger  Borke. 

Salix  alba,  fragilis , pentandra. 

Farbe  des  Splintes  weiss,  des  Kernholzes  dunkelbraun,  mehr 
oder  weniger  un<.leichmässig  gestreift. 

Die  Rinde  sehr  früh  tiefrissig. 


Populus  alba. 

Splint  schmal,  weiss,  Kernholz  zuerst  gelb,  später  gelbbraun 
mit  röthlichen  Stellen. 

Rinde  ähnlich  Pöp.  tremula. 

Populus  nigra , dilatata)  canadensis. 

Splint  breit,  weiss  gefärbt.  Kernholz  sehr  hellbraun. 

Die  Rinde  frühzeitig  eine  tiefrissige  Borke  bildend. 

Populus  balsamifera  (candicans). 

Holz  ebenso. 

Rinde  glatt  bleibend. 

Das  Holz  der  Baumweiden  und  Pappeln  ist  einerseits  sehr 
geeignet  zur  Cellulosefabrikation,  andrerseits  wird  es  verwendet 
zur  Schwefelholzfabrikation,  zu  Eisenbahnwaggons,  zu  Blindholz 
in  den  Möbeln  u.  s.  w. 


Anhang*. 

Die  wichtigsten  exotischen  Nutzhölzer. 

Guajacum  officinale , Guajakholz,  Poekholz,  Franzosenholz. 

Splint  sehr  schmal,  schmutzig  gelb,  Kernholz  sehr  dunkel, 
schwärzlich  mit  grünlichem  oder  bläulichem  Tone. 

Sehr  undeutliche,  kaum  erkennbare  Jahresringe.  Markstrahlen 
nicht  sichtbar.  Die  Faserung  in  jeder  Jahresschicht  nach  anderer 
Richtung  schräg  verlaufend,  sowohl  in  tangentaler  als  radialer 
Richtung.  Desshalb  fehlt  die  Spaltbarkeit  fast  ganz.  Das  Holz 
enthält  bis  25°/0  Guajakbarz.  Es  ist  sehr  hart,  spec.  Gew.  1.393. 
Dient  zur  Anfertigung  von  Maschinenbestandtheilen,  zu  Drechsler- 
arbeiten (Kegelkugeln). 

Rinde  sehr  dünn,  glatt,  grau.  Heimath : Westindischeinsein. 
Gehört  zur  Familie  der  Zygophylleen. 

Diospyros  Ebenum.  Schwarzes  Ebenholz. 

Splint  schmutziggrau  mit  schwarzen  Stellen.  Kern  tiefschwarz. 
Jahresriuge  kaum  erkennbar.  Strukturverhältniss  und  Mark- 
strahlen kaum  hervortretend. 

Das  Holz  ist  sehr  hart,  fein  und  schwer.  Sp.  Gew.  1.187. 
Es  ist  das  werthvollste  Kunstholz.  Heimath:  Ostindien.  Gehört 
zur  Familie  der  Ebenaceen. 

Jacaranda  brasiliana.  Jacaranden-  Polyxander-  Palisanderholz. 

Splint  sehr  schmal,  grau,  Kern  dunkel,  chokoladebraun  mit 
tiefschwarzen  Adern  und  Bändern. 

Jahrringe  kaum  erkennbar.  Markstrahlen  nicht  sichtbar. 
Gefässe  gross,  im  Längsschnitt  perlschnurartig,  im  Querschnitt 
als  hellröthlicbe  zerstreute  Punkte  erscheinend. 
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Bas  Holz  ist  hart,  sehr  schwer,  äusserst  schwerspaltig,  fast 
spröde.  Ein  werthvolles  Kunstholz,  besonders  zu  Pianoforte  ver- 
wendet. Einheimisch  in  Südamerika,  gehört  zu  den  Bignoniaceen. 

Swietenia  Mahagony.  Mahagoniholz. 

Im  frischen  Zustande  hellbraun,  sehr  stark  nachdunkelnd  im 
Lichte. 

Jahrringsgrenze  deutlich.  Gefässe  gleichmässig  vertheilt,  gross. 
Markstrahlen  fein,  aber  deutlich.  Schön  atlasglänzend,  sehr 
gute  Politur  annehmend. 

Das  Holz  ist  hart,  schwer  spaltbar.  Sp.  Gew.  0.56 — 0.88. 
Besonders  das  Maserholz  werthvoll  zu  Möbelfournieren.  Heimath 
in  Westindien.  Gehört  zu  den  Cedrelaceen. 

Cedrela  odorata.  Cedrela-  Cigarrenkisten-  Zuckerkisten  • Holz. 
Splint  schmal,  röthlich  weiss.  Kern  zimmetbraun. 
Jahresringe  sehr  breit,  deutlich.  Gefässe  sehr  gross,  offen, 
zerstreut,  an  der  Innenseite  etwas  zahlreicher  und  grösser,  zum 
Theil  eine  harzige  braune  Substanz  enthaltend.  Markstrahlen 
zahlreich,  deutlich  und  scharf. 

Das  Holz  ist  sehr  weich,  leicht,  atlasglänzend,  sehr  gut 
spaltbar , riecht  angenehm,  schmeckt  bitter.  Ist  dem  Mahagony- 
holz  im  anatomischen  Bau  ähnlich.  Verwendung  als  Cigarren  - 
kisten  - und  Zuckerkistenholz.  Heimath  in  Westindien.  Gehört 
zu  den  Cedrelaceen. 

Tectonia  grandis.  Teak-  Tek-  Tiekholz. 

Farbe  im  frischen  Zustande  hell  bräunlichroth,  wird  an  der 
Luft  bedeutend  dunkler. 

Jahrringsgrenze  deutlich.  Gefässe  deutlich,  gross,  an  der 
Innengrenze  etwas  grösser  und  zahlreicher,  meist  offen,  zuweilen 
mit  weissem  Inhalt.  Markstrahlen  deutlich,  hell. 

Das  Holz  ist  hart,  leichtspaltig,  von  äusserster  Dauerhaftig- 
keit, dem  Insectenfrass  nicht  ausgesetzt,  dabei  relativ  nicht  sehr 
schwer,  desshalb  transportfähig.  Das  beste,  bekannte  Schiffbau- 
material. Güte  verschieden , soll  von  cultivirten  Bäumen  besser 
sein , als  von  im  Urwalde  erwachsenen  Bäumen.  Culturbaum 
Indiens  und  Javas.  Forstliches  Verhalten  ähnlich  der  Eiche. 
Gehört  zur  Familie  der  Verbenaceen. 

Finus  rigida.  Harzkiefer.  Pitch  Pine. 

Aehnlich  Pinus  silvestris,  aber  im  höheren  Alter  sehr  harz- 
reich. Als  werthvolles  Schiffbaumaterial  aus  Nordamerika  eingeführt. 
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